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Reformen durch Islamismus
Volker Perthes, Direktor der Denkfabrik SWP in Berlin, über den Krisenherd Nahost,
den wahren Kulturkampf und die richtige Antwort des Westens auf den Unfrieden.

D ieVerhältnisseim NahenundMittleren Ostensind in
Bewegunggeraten— geopolitischgenausowie ideo-
logisch oder politisch. So wurde mit der ame-

rikanischenIrak-Invasion erstmalsseit der Unabhängig-
keitsperiodeein arabischerStaat von einem außerregio—
nalenAkteur okkupiert.Die USA sind zu einerRegional-
machtamGolf geworden,diegleichzeitigdieGrenzenihrer
Macht erleht.Israelhatmit demAbzug ausdemGazastrei-
fen Grenzenneudefiniert, die zwar nicht anerkannt,aber
faktischseitfast40Jahrenexistierten.Syrienwurdeausdem
Lihanongedrängt,das es fastdrei Jahrzehntelang domi-
nierte.DeraltearabischeNationalismusist schwergetroffen,
wovonverschiedeneSpielartendesIslamismusprofitieren:
Iran ist, nebenIsrael, einer der Hauptgewinnerdesameri-
kanischbefördertenSturzesvon Saddam1-lussein.Konser-
vativ-islamischeParteienerzielenWahlerfolge,woimmerin
derarahischenWelt einigermaßenfrei gewähltwird.

Interessenlage. Für Deutschlandsind zweiBaustellenin
derRegionvonbesondererBedeutung:derisraelisch-palästi-
nensischeKonflikt und der internationaleAtomstreit mit
Iran. TatsächlichhabendiepalästinensischenWahlendie

„Macht der Demokratie“gezeigt,wie US-Präsi-
dent GeorgeBush sagt.Nur stimmen Palästi-
nenser,Iraker, Ägypter oderSaudis,wennsie
denn um ihre Stimme gefragtwerden,nicht
immer so ab,wie westlichePolitiker, die der
Demokratieim Orient zum Durchbruchver-
helfenwollen,dieswünschen.

Der überwältigendeWahlsiegder islamis-
tischen1-lamasin denpalästinensischenGebie-
ten hatwenigerdie politische Landschaftver
ändert als Breitenstiinmungendeutlich ge
macht,die Beobachterbis zum Konflikt über
die Mohammed-Karikaturenund zu denAus-
schreitungengegeneuropaischeVertretungen
in Syrien,libanon unddenpalästinensischen
Gebietenoft unterschätzten:eine Mischung
aus Frustration angesichtsder Ineffektivität,
Arroganz und Gier der herrschendenEliten
sowieder magerenwirtschaftlichenund so7ia-
len Chancenvor allein derJugend,ausechter
Zustimmungzu konservativislamischenWer-
ten, (lie ein Llcinent von Sicherheit in einer
unsicheren‚vVelt ersprechen,und auseiner
überwiegendmisstranischenoder ablehnen-
(len 1 laltung gegcnübcrdemWesten.

Dies ist, wohlgemerkt,keineAblehnungwestlicherWerte.
Menschenrechte,gute RegierungsführungoderDemokratie
stehenhochim Kurs.Siefindensichschondeshalbprominent
in den ProgrammenislamistischerParteien.In Palästina
kommtdazugroßeSkepsisgegenübereinemFriedensprozess,
von dem mannichtssieht,aberkeineAhlehnungeinerfried-
lichen Regelung:Viele Palästinenser,die Hamasgewähltha
ben,sprechensich gleichzeitigfür einNebeneinanderIsraels
und Palästinasaus.Wie übrigensviele Israelis,die im März
auchohneAriel SharondessenParteiunddessenProjektein-
seitigerGrenzziehungwählenwerden.

Koexistenz. Der Hamas-Wahlsiegmacht Friedensver-
handlungenaufabsehbareZeitunwahrscheinlich,mussaber
keine neueKonfrontationbedeuten,so es den künftig re-
gierendenIslamistengelingt,AnschlägeaufIsraelzu verhin-
dern.Für HamasistGewalteindisponiblesMittel — sowiefür
diePLO oderanderemilitant-nationalistischeBewegungen,
dieirischeSinn Fein!IRAetwa,die sichirgendwannfür poli-
tischeWegeentschiedenhaben.Hamaswird Gewaltvermut-
lich bannen,bevorsieeinenGewaltverzichterklärt.Ein bilate-
ralerFriedensprozessfindetderzeitohnehinnicht statt.Beide
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Seiten haben zuletzt eine Reiheunilateraler
Schritteunternommen,von deneneinige,etwa
der Gaza-Abzug,potenziell friedensfördernd
sind.DasArgument,dassdiejeweilsandereSei-
te nur durch Gewaltkonzcssionsbereitwerde,
habenaber weder Israelisnoch Palästinenser
ausgeräumt.Ein langerWaffenstillstand— Israe-
lis reden lieber von einem langen Interims
zustand— wäreaufbeidenSeitenpopulärund
kann den Bürokratienerlauben, bei Alltags-
fragenwie Elektri7itätund Warenverkehrkons-
truktiv zusammenzuarbeiten.Das Wali lergeb-
nis bietetinsofernauchChancen:[lamas muss
nun Verantwortungübernehmen,muss prak
tisch auchdie Grundlagen— dieOslo Abkom-
men— anerkennen,aufdiederpalästinensische
Quasi-Staatsich gründet.Zudemwird Hamas
vondenWählernvonnunabandenLeistungen
ihrerRegierringgemessenwerden.

l)ass Islam und l)emokratienicht vereinbar
seien,wird man vom Mainstream—Islamisten—
wie sie Hamas,dieägyptischenMuslimbrüder
oderdie schiitischeAllianz im Irak repräsentic—
ren—jedlenfalls nichtmehrhören.1)j ihadistische
KräftewieAI—Kaida dagegcn,diedenarabischen
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kanischenTruppendürftezumoffenenBürgerkriegführen,
derwohl eineLoslösungIrakisch-Kurdistansvom Restdes
LandeszurFolgehätte.Die ReaktionderNachbarländer,vor
allem der Türkei und Irans, auf eineSpaltungdes Irak ist
unkalkulierbar— undschondeshalbgefährlich.

In derKriseum dasAtomprogrammdesIran habensich
die Positionenverhärtet.Die EinschaltungdesUN-Sicher-
heitsratsmarkiertdenÜbergangzu einerrobusterenDiplo-
matie— nicht derenEnde. Die Krise wird sichmittelfristig
wohl nur durch einBündel von Maßnahmeneindämmen
lassen.Dazugehört zunächstder russischeVorschlag,die
Anreicherungvon Uranfür iranischeKraftwerkeunterira-
nischerBeteiligungin Russlandvorzunehmen.Dazugehört
diplomatischerDruck,unddazumüssendesweiterenernst-
hafteBemühungenum ein regionalesSicherheitsarrange-
mentamGolfkommen,dasaucheinVerbotvon Massenver-
nichtungswaffeneinschließenund auchIran die Furchtvor
einemvon außenherbeigeführtenRegimewechselnimmt.

Integration. Europakann Iran darüberhinauseinestra-
tegischePartnerschaftin Aussichtstellen,zu derHilfe beim
Beitritt zurWelthandelsorganisationWTO undeineletztlich
den europäischenEigeninteressenentsprechendeenergie-
strategischeAnbindungin Formeinereuro-iranischenGas-
pipelinegehörensollten. Dasverlangt,überIransPräsident
MahmudAhmadinejadhinauszu denken,der persönlich
mit seinenantisemitischenTiraden kein PartnerEuropas
seinkann.Insgesamtbirgt eineIntegrationIransjedenfalls
größereChancenfür politischeVeränderungenvon innen
alseinZustandderKonfrontation:FürdieAnhängerAhma-
dinejadsist eineIsolierungdesLandeserträglich,füreineam
Austauschmit derWelt interessierteZivil gesellschaftnicht.

Ein solches realpolitisch konstruktivesVorgehenver-
langt umsichtigesVerhalten der Entscheidungsträgerin

Regimenrind denwestlichenDemokratiengleichermaßen
den Krieg erklärt haben,werdendurch die Erfolge islamis-
tischerParteien,diesichaufdemokratischeWahlenundVer-
fahreneinlassen,ehergeschwächt.DerwahreKulturkampfin
ArabiendürfteaufJahrehinausnichtzwischenIslamistenund
Liberalen,sondernzwischennihilistischen
Djihadisten vom SchlageAl Kaidas und „DerwahreKulturkampfin Arabiendürftezwischennihilistischen
Reformernausgetragenwerden,die über- Djihadistenund
wiegend konservativ-islamistischeund
nur zum Teil liberalereVorstellungenhaben.Die Glaubwür-
digkeit europäischerundamerikanischerAkteurewäream
Ende,wenn derEindruckentstünde,dasssieWahlergebnisse,
(lie ihnenmissfallen,nicht akzeptieren.

Regimewechsel. NattirlichkönntennahöstlicheReformer
ihreAgendaleichterverfolgen,wennsie in einerstabilenre-
gionalenUmgebungagierten.NichtnurdiejüngstenMassen-
protestezeigen,dassdies nicht der Fall ist. So erlebtSyrien
dasschleichendeEndeeinesaritoritärenRegimes,daszwar
einenGenerationswechsel,aberkeinenpolitischenWandel
in StandegebrachthatundallmählichdieKontrolleverliert

— nicht nnir überaufgebrachteDemonstranten.SeineAblö-
sningdürfte eherpalästinensischeMehrheitsverhältnisseals
eineprowestlicheRegierungherbeibringen.Im Irak sinddie
USA in einemauchfür Europagefährlichent)ilemmagefan
gen: Solangesie faktisch Besatzungsmachtbleiben,werden
Aufstandrind Terroranhalten.Ein rascherAbzugder amen—

konservativ-islamistischenReformernstattfinden.“

Europa,in denUSA und im Iran selbst.Erfolg ist deshalb
immernureineMöglichkeit.AmerikanischeDenkfabriken
antizipierenals wahrscheinlichstesSzenariomittlerweile
eines,bei demwederDiplomatie noch Iriilitarische Dro-
hungengefruchtethabenundIran alle notwendigenFähig
keitenweiterentwickelt,umim Zweifelsfall in kürzesterZeit

,,die Bombe“bauenzu können.Dieswürdenicht notwendig
einenheißen,sondernehereinen regionalenkalten Krieg
mit sich bringen: Die USA würdenauf die Eindämmung
Irans, andereregionaleStaatenanif eigeneAbschreckung
setzen.Die Ölpreisewürdenweitersteigen,die Ülexporter-
löse aberkaumdersozialenEntwicklning,sonderneherder
StabilisierungautoritärerReginiezugutekommen.Irgend-
wannwird man auchdiesemSzenariogemäßäbergemein
sameInteressenundregionaleSicherheitsprechenmüssen.
Unter ningleich schwierigerenBedingungenallerdingsals
denen,diewir hermte— noch— haben.

Radikale Wahisieger in Palästina, Parade im Iran. Europas
Hinterhof steckt in einem revolutionären Umbruch. Der
Westenkann helfen - mit Integration statt Konfrontation.
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